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In dem Buch steckt bedeutend mehr, als 11A1l O11 ıtel her vermutfen möchte Der Vil. Ooral-
eologe der UOrdenshochschule der edemptorısten In Hennef (Sıeg) ist gleichzeıt1g uch DOo-
zent der Pastoraltheologıe un ıIn der Praxıs ätıger Seelsorger AdUS$Ss dıiıesem Erfahrungsfeld heraus
konnte eın uch entstehen, das einmal eıne ammlung VO Predigtvorlagen ZU ema Ist, ande-
rerseıts eın ompendıum einer Theologıe VO Ehe und Famılıe DIe Hauptteıle: Zur Sıtuation der
Famılıe (12—-30) Es folgen iIm zweıten Hauptteıl FEiınzelthemen 1. Dıie Ehe und Famılıe als
mensCcC  ıche Grundsıtuationen (31-61) Ehe und Famılıe 1Im Verständnıs des chrıstliıchen (laubens
(62—-103); Spiırıtualıtät ıIn Ehe nd Famılıe,Sexualıtät In Ehe und Famılıe,dıe
„offene Famılie“_FEın Literaturverzeıichnis beschließt das (GJanze. Be1l der Lektüre stel-
len sıch dem der ZUT Rezension beauftragt ist, ständıg dıe Fragen ach „Schwach- und Starkstel-
len  C6 und 1€6S$ unverme1ıdlicherwelse mehr als dem alleın ema interessierten Leser. So g1bt

auch 1er chwächen notieren. DiIe Bemerkung, „WIT en uns VOTSCHNOMMCN, ın eıner
Reıihe VONN Predigten ber dıe Famılıe nachzudenken“ 39) gab mMI1r nla der rage, ob eın sol-
ches orhaben N1IC her In Form VOIN Bıldungsabenden realısıeren se1 eınmal, weıl manche, ja
alle der TIThemen ach dem espräc vorlagen; Z zweıten, weiıl Predigt prımär Proklamatıon
und nıcht Lieferung VO  = Reflexion und Problematıisıierung ist. Längen und Wıederholungen (et

ber dıe der Famılıe In der Sozlalısatıon VO'  — erten, ber dıe christologisch-ekklesiolo-
gische Zeichenfunktion der Ehe) sınd gelegentlıch lästıg. uma dıie 1ederholung
N1IC| zugänglıcher mMaCcC Eınzelheıten soll INan eigentlich nıcht postulıeren, hen VO  —
Christen müßten eıgentlıch anders @ „besser“) se1n, WE anders Chrıistsein eın ungeheueres
Arsenal VO otıven in sıch 1rg (z ZAUE Unauflöslichkeıt, WIEe VT zeigt). Zweıtehen ollten
N1IC. genere. unfer „Hedonıismus“ subsumıert werden 91) Dıie krıtiısche ıstanz ZuU „bürgerlı-
chen Gesetzbuch‘“ (S 90; das Ehegesetz gehört übrıgens nıcht ZU BGB) könnte nuancıerter A4aus-
fallen auf anderen eDIeten der ıst INa  — autorıtätsfireundlicher Z Fragen Eıgentum,
Dıebstahl, Restitution) un! nımmt staatlıche Normsetzungen qls ıchtma: Hıer müuüßte e1l-

„krıtısche ejahung“ des staatlıchen Rechts geben, wobe!l allerdings bzgl FEhe und Famılıe dıe
Krıtık immer angebrachter ırd och einıge verbesserungsfähıige Einzelheiten ware
dıe Aussage fTällıg, daß jede wıirklıche JeDe, NIC. 1L1UT dıe des explızıten rısten, In ile 1eie
(Gjottes hıneireicht und VO  —_ dorther kommt DIe Erklärung VON Jhvh („Jahve‘“) auf stimmt
N1IC Daß Priester me1st AUS „gut christlichen“ Famıiılıen kommen (: 128) unproblema-
1SC. einen wertenden (Mt7 un! MI verılızıerbaren Begriıff eın das Gemeıinte 1124  =

angreifbarer können (Stichwort: dıe 1Im Buch wıederholt un: eCc beschworene Sozılalı-
satıonskrafit der amlılıe). wWwas blaß wirkt das Kapıtel ber das Famılıengebet. Verbesserungs-
bedürtftıg ist 1ler ohl allererst cdıe Praxıs L1UT scheımint nıemand BEC wI1Issen W1E Hınvwelil-

auf die Märtyrerzeıt werden ohl wen1g motivieren können, WENN sıch unizeNn-
Jährıge handelt Be1l Neuauflagen könnte I1a  — Wen leicht andern. DıiIie diıchtesten eıle des Bu-
ches scheiınen mMI1r dıejenıgen se1n, beı anderen utoren oft vereıinfacht der beschwichtigt
wırd die Bestandsaufinahme und der eıl ber Sexualıtät In der Famılıe Was ler Sexualıtät
überhaupt, verantworfteier Elternschait, vorehelichen Bezıehungen, aber auch ZUul Sıtuation
der wıederverheirateten Geschiedenen gesagt wırd, gehört ın der Verbindung VO kırchlicher (rJe-
SInNunNg, Behutsamkeıt, Mut und Hınhören auf dıe Realıtäten ZU Gelungensten, das I11d)  — ZU)
ema lesen annn Dazu hat V mıt Erfolg uch och gewagtl, solche aum predigbaren“ Ihemen
ın Predigtthemen vorzulegen. uch gılt für diıese Abschnıtte WIEe für das Buch, daß Nit ıne
schlichte, durchsıchtige und übersichtliche Art der Darstellung wa eın eologe, der auft Jar-
SN verzichtet und De1l dem I1ld  —_ dıe atze Nn1IC. zweımal lesen muß Aus all den enannten
Gründen sollte nıemand, der Famılıenpastora treıbt der In einer Famılıe ebt und Aufschluß ZU
ema SUC. e Chance versäumen, hıer iıne Eınführung bekommen, dıe SONS 11UT 717el muh- a E e i ı ı

en ist Wenn der Gründer der Redemptoristen, Alfons LiguorI1, wollte (und praktı-
zıerte), daß Schreiben 1m Dıenst der Seelsorge stehen solle, ist dieses Buch nıcht NUur e1In ute:  »
sondern uch eın gut redemptoristisches Buch Lıippert
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